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Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold und Freudenstadt.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . 6. Freitag den 19. Januar 1827.

1 ) Gemeinschaftliche oberamtliche
Verfügungen.

2 ) Besondere amtliche Verfügungen.

Obcramt Nagold.
Nagold,  f Auswanderung , n Anna

Maria Sautter , von hier , wandert nach
Strasburg aus , und wird auf Jahresfrist
durch Jakob Fricderich Sautter , Conditor
in Nagold , vor den disseitigen Behörden
vertreten.

Den iz . Jau . 1327.
K. Oberamk.

Nagold.  Stuttgart . fBronnen -Teu-
cheln-Lieferungs -Akkord.^ Auf geschehenes
Ansuchen des Stadtraths zu Stuttgart,
wird den sammtlichen Oberamts -Angchö-
rigen hiemit bekannt gemacht , daß die
Lieferung der — zu dem Bronnenwesen
der Stadt Stuttgart auf das Rechnungs¬
jahr 13 ^ /23 benöthigten 600 Stück Bron-
nen -Teucheln von rein forchencn Stäm¬
men , am

Donnerstag , den i . Febr . d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaufe zu Stuttgart in Ab¬
streich gebracht werde . Die weiteren Be¬
dingungen werden den Liebhabern bei der
Abstreichs -Verhandlung eröffnet.

Den rz . Jan . 1627.
K . Lberamt.

Engel.

Nagold.  fAmtsversammlung .) ThcilS
wegen des von der hiesigen Stad » vorge»
schlagenen Tausches des bisherigen Ober-
amts -Gefangnisses gegen ein neuzuerbauen¬
des , theils zur Vorlegung der Amtspflege-
Rcchnung u . s. w . , ist die Einberufung
einer Amtsversammlung nothwendig . Die
Vorsteher der nachfolgenden Orte werden
-daher aufgefordert , sich mit den einzelnen
derselben nach der ihnen mitgctheilten
Uebersicht vom Februar 1325 betreffenden
Deputirtcn nächsten Dienstag den 2z . dieß
Morgens 3 Uhr auf dem Ratbhause all-
hier cinzusinven , unv zwar von Nagold,
Stadt Altenstaig , Ebershard , Ebhausen,
Effringen , Egenhausen , Emmingen , Gült-
lingen , Haiterbach , Jselshausen , Min-
derrbach , Obcrschwandorf , Nohrdorf,

.Schönbronn , Simmersfeld , Spielberg,
Sulz , Unterthalheim , Walddorf , Wild-
berg.

Den 17 . Jannar 1627^
K. Oberamt.

Engel.

Nagold.  fAbgabe von Hunden .^ Da
die Abgabe für Hunde , seit dem Jahr
1324 sich mindert , woran Unrichtigkeiten
oder Versäumnisse bei Aufnahme der
Hunde , wenigstens thcilweise , schuldig zu
sepn scheinen , so sieht man sich , höhern
Orts ertheilter Weisung zu Folge , vcran-

-laßt , die Ortsvorsteher und Polizei¬
stellen auf die vorliegenden gesetzlichen
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Vorschriften aufmerksam zu machen , und
denselben die genaueste Wachsamkeit über
die dießfalls vorkommenden Verfehlungen
einzuschärfen.

Nagold , den iz - Jan . 1327.
K. Oberamt.

Engel.

Nagold.  Gerichts - und Pfand -Com-
lnistariatsbezirk . sAmortisations -Erkennt-
niß .^ Nachdem auf die öffentliche Auf¬
forderung der Stadt - und resp . Gemein-
derakhe zu Nagold , Haiterbach , Beihingen,
Bösingen , Emmingen , Jselshausen , Min¬
dersbach , Oberthalheim , Lberschwandorf,
Pfrondorf , Rohrdorf , Schietingen , Unter-
thalhcim und Unterschwandorf v. 2g - Sept.
d. I . binnen der anberaumten Frist bei
dem Pfand - Commissariat Nagold keine
weitere Anmeldungen eingekommen sind,
so werden hiermit , dem androhten Prä-
judize gemäß , obcramtsgerichtlichcm Auf¬
trag zu Folge , dis bis zum i . Jun . 1786
in den öffentlichen Unterpfandsbüchern ein¬
getragenen Rechte , welche nicht schon auf
den Ausruf des Königl . Obertribunals
vom 4 . Jun . v. I . angcmelöet wurden,
und deren Erlöschung von den betreffen¬
den Guts -Eigenthümern behauptet wird,
als erloschen erklärt , und die darüber aus¬
gestellten Urkunden gegen jeden Inhaber
andurch für kraftlos erkannt.

Den 29 . Dez . 1326.
Die Stadt - und resp . Gemeinde-
Räthe der vorbenannten Orte.

Vt . Pfand -Commissar
Hermann.

Ein Lied nach dem Herbste.
O weh ! ihr Rebenhügel!

Wie steht ihr traurend nun!
Der Sturm schwingt seine Flügel

Und die Gesänge ruh ' n.
Es zog mit eurem Weine

Aus euch der Jubel aus , 1 ,
Daß er mit ihm erscheine

Neu in des Trinkers Haus.

Laßt euer Herz erwärmen.
Die ihr jezt schlürft den Wein,

Und trinkt auch zu dem Armen,
Der ihn geschenket ein!

Dem , den nichts kann entmuthen.
Der immer trägt und haut.

Dem der in Sommers Gluten
Den harten Stein bebaut.

Wie in des Berges Tiefen
Rastlos der Bcrgmänn schafft.

Die Schatze die da schliefen.
Erhebt durch seine Kraft,

An Händen trägt die Narben,
Der Herr den Edelstein,

Muß auch der oben darben.
Trinkt Wasser , ihr den Wein.

Und wie der unten nimmer.
Stirbt alle Hoffnung , ruht.

So wächst beim lezten Schimmer
Dem oben noch der Muth.

Schlägt schwerer Hagel nieder.
Was er durch ' s Jahr erschaffst.

Er geht neuhoffend wieder
An ' s Werk mit gleicher Kraft.

Und wie in seinem Grabe
Der unten immer weilt.

Als Greis wie einst als Knabe^
Zu seinen Steinen eilt.

So bleibt bei seinen Reben
Als Knabe und als Greis

Der oben — treu ergeben
Der Armuth und dem Fleiß.
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Er schafft vom ersten Scheine
Der Sonne bis zur Nacht,

Und trinkt im Schlaf vom Weine,
Den ihm sein Berg gebracht.

Doch bringt der Berg in Wahrheit
Ihm einmal goldnen Wein,

Laßt er die Gottesklarheit
Dem reichen Trinker sehn.

Er aber , mit der Flasche
Voll Wasser , geht in Ruh,

Ein Brod in seiner Tasche,
Und deckt die Reben zu.

Einst deckt auch ihn , den Armen,
Der lang geschafft , gewacht.

Ein Engel voll Erbarmen
Und flüstert : gute Nacht ! —

Anekdoten und Erzählungen.
Der Freischütz.

Das Jungfernbrautlied aus dem Frei¬
schützen: „ Schöner grüner Jungfcrnkranz"
hatte das Gemüth der lebenslustigen Kam¬
merjungfer einer Dame so tief ergriffen,
daß sse es gar nicht mehr los werden
konnte . Nicht nur sang sie es bei jeder
Arbeit , die sie ausser dem Zimmer ihrer
Herrschaft zu verrichten hatte , den gan¬
zen Tag Trepp ' auf . Trepp ' ab , mit lau¬
ter Stimme ; auch einzelne Töne ent¬
schlüpften ihr bei jedem Ruhepunkt des
Abendsegens , den sie ihrer Dame vor dem
Schlafengehen vorlesen mußte , und kam
sie selbst zu Bette , so hörte man dasselbe
Lied von ihr noch Stundenlang . Es
war also natürlich , daß sie des Morgens
zu spät erwachte , und ihre nachsichtige
Dame begnügte sich lange damit , ihr diese
Unart zu verweisen und ihr eine zweck¬
mäßigere Lebensordnung zu empfehlen.

Da dieses aber nichts fruchtete , und
ihre Gebieterin einst gar zu lange verge¬
bens auf ihr Frühstück wartete , entschloß

sie sich, aufzustehen und die Faule selbst
zu wecken.

Von dem Knarren der Thüre erweckt,
fuhren auf einmal die Köpfe der Kam¬
merjungfer und des Jagers noch Schlaf¬
trunken vom Kissen auf , und die gute Da¬
me zog sich mit einer stillen Verwünschung
des Freischützen zurück.

„Dieser ist allein Schuld , daß die Mäd¬
chen nimmer aus den Federn wollen,
denn mit dem Jungfern kranz  legen
sie sich nieder , und mit dem Jägerchor
stehen sie auf ."

Gewissen.
Eine Frau rieth ihrem Manne vom

Trünke ab , er aber sagte , er schäme sich
den Krug Vorbeigehen zu lassen ; die Ca-
meraden würden ihn verspotten . „ Gut,"
erwiederte sie , „ ich will zu rechter Zeit
das Licht auslöschen , wenn der Krug an
Dich kommt , dann weißt Keiner , ob Du
trinkst oder nicht ." Er war ' S zufrieden,
trank aber doch in dem entscheidenden
Augenblick . Die Frau machte ihm bit¬
tere Vorwürfe , und sagte : „ es sieht ' s ja
Keiner !" — „ „ Gott  sieht ' s !" " antwor¬
tete er.

Respekt.
Bei einem Gastmahle , das ein Dorf¬

schulze seinem Oberforstmeister gab , tischte
derselbe nach mehreren Sorten fremder
Weine auch noch Champagner auf : „ Lie¬
ber Freund, " sagte der Oberforstmeister,
„wir haben schon fast zu viel gethan,
wie wird uns vollends der Champagner
bekommen ?" „ Euer Excellenz, " entgeg-
nete mit einem tiefen Bückling der Schulze,
„können sich nachher gnädigst erbrechen,
und ich werde da draußen unterthänigst
speien ."



Ball - Anekdote.

O Fama ! Sag es überall:
Zu W 662  aus dem neuen Saal
Tanzt eines Städtchens erste Frau
Im Sandel -Nöckchen himmelblau.
Dort tanzte sie — Wie unverschämt!
Denkt nur , ihr Leute ! ohne Hemdt;
Durchs florne Röckchen sah man Ihr

Den Schenkel , und was anders schier
Was?  Man sah es deutlich.
Ja - und sogar Kindern

Wies Madame ns « «-

den kaum masquirten H -r -v-s -̂ rn.

Grabschrift.
Einer der tapfersten Zechbrüder des im¬

mer durstigen Schubart war ein gewisser
Schieferdecker Bauer in St . ; stark begei¬

stert von den Lpferflammen des Wein-
gotts , sprach dieser zu Schubart : „ Wir
haben so mancher Bouteille den Hals ge¬

brochen ; wirst mir doch auch einmal eine
Grabschrift sehen , wenn ich sterbe ? —
« » Ja , Bruder , und zwar sogleich aus

dem Stegreif:
Hier liegt begraben Schieferdecker Bauer,

Mach ' , Petrus , ihm den Himmelsweg
nicht sauer;

Verfahre ja mit ihm nicht zu genau.

Zuweilen war er Mensch ; doch öft ' rer
S a u . " "

Reims prüche.
Geschenkte Ahnen.

Ahnen kann der Kaiser geben . Sag ' ,

wo mag er her sie nehmen?

Von den umgetauften Söhnen , die sich
ihrer Vater schämen.

Vornehmheit des Geschmackes.
Das heiß' ich mir doch einen vornehmen

Mann!

Sein Pferd rührt kein bezahltes Futter
an.

Hungrige Behaglichkeit.
Ein kleiner Pfennig , ein kleiner Sinn,
Ein Wappenmantcl mit großen Falten.
Man kann so hungrig bequem darin.
Wie Mäus ' im leeren Sacke schalten.

Der Bauer ein Edelmann.

Wenn der Bauer wird ein Edelmann,

So guckt er den Pstug mit Brillen an.

Neue Minister.
Die neuen Minister können gar viel:
Sie treffen zehn Kegel in jedem Spiel.

Auflösung der Charade in Nro . 5.
Wildbad.

Logsgrpph.
Der Lenz lockt aus kunstreichem Haus
Ein ' emsig Volk , das Ganze raus.

Doch ist sein König bald bemüht.
Daß er ins Neue fröhlich zieht.
Nimmst du ihm seine ersten drei
Ist dir im Winter wohl dabei;
Setzsi statt der Vierten du die Dritte,
Dann wehe , wenn dein Herz dran litte;

Nimmst du auch diese , hast du wenig.

Doch ist' s ein Glied vom größten König.
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